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1. Einführung 

1.1. Warum habe ich genau dieses Thema ausgewählt? 

Alles begann bereits in der 6. Klasse ς Herr Professor Kittel ermutigte jeden von uns, in 

Physik zur Matura anzutreten. Am Anfang war ich keineswegs motiviert, gerade in diesem 

Fach meine Abschlussprüfung zu machen, denn die vielen Formeln und die abstrakte 

Denkweise dieser Naturwissenschaft waren mir oft nicht geheuer und ich hatte manchmal 

Mühe, die Thematik zu verstehen.  

Dennoch brachte ich in Physik meistens gute Leistungen und der Unterrichtsstil von 

Professor Matthias Kittel hatte durchaus Unterhaltungswert. Physik war bei ihm nicht nur 

die trockene Naturwissenschaft, sondern auch die Materie, die unser Leben beeinflusst und 

begleitet. Gut in Erinnerung bleiben bei mir die von uns selbst gedrehten Videos, in denen 

wir alltägliche, physikalische Phänomene in kurzen Szenen darstellen mussten. Viele 

Experimente rundeten seinen Unterricht ab. 

Auch in der 7. Klasse zeigte er uns, dass er sich über Maturanten und Maturantinnen  in 

seinem Fach sehr freuen würde und er bemühte sich wiederum, mich von dieser Idee zu 

überzeugen. Wie man sieht, hat er es tatsächlich geschafft. 

Zu Beginn planten wir ein Spezialgebiet zu diesem Thema. Das bedeutet, bei der mündlichen 

Maturaprüfung zu diesem Thema befragt zu werden, nachdem man vorbereitend bereits 

eine 20-seitige Arbeit verfasst hatte. Nach dem Motto ²Ŝƴƴ ǎŎƘƻƴΣ ŘŜƴƴ ǎŎƘƻƴΧ wurde 

daraus schließlich eine ca. 90-seitige Fachbereichsarbeit. Einerseits hatte ich erkannt, dass 

die Thematik so umfassend und interessant ist, dass man ohne Probleme 90 Seiten dazu 

verfassen kann. Andererseits war es eine Möglichkeit, einen Teil meiner Matura in aller Ruhe 

im Laufe des letzten Schuljahres verfassen zu können. 

Herr Professor Kittel hatte durch Zufall erfahren, dass ich als Gruppenführerin in der 

Katholischen Jungschar der Pfarre Hollenburg tätig bin.  Aus diesem Grund lag die Idee nahe, 

mit diesen Kindern einfache, physikalische Experimente durchzuführen. Diese wurden 

bereits an drei Nachmittagen durchgeführt, während ich noch die 7. Klasse des Gymnasiums 

besuchte.  
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Die regulären Jungscharstunden am Donnerstagnachmittag waren dafür der optimale 

Zeitrahmen.  

Wichtig war natürlich auch, dass das gesamte Jungscharteam (Gitti Polsterer, Maria 

Grafenender, Ricarda Klein) diese Aktion mittrug und damit einverstanden war. 

So startete ich mit einer Besprechung, in denen ich ihnen in schriftlicher und mündlicher 

Form meine Ideen präsentierte. Glücklicherweise waren sie sofort Feuer und Flamme und 

unterstützten mich von Anfang an. 

Um das Projekt auch bildlich und filmend festzuhalten, bat ich Herrn Wolfgang und Frau 

Sabine Caslavka um Hilfe. Die beiden waren bei jedem Experiment an meiner Seite, um diese 

außergewöhnlichen und einzigartigen Stunden für die Ewigkeit festzuhalten. 

Genau genommen hatte ich am Anfang leise Zweifel am Erfolg meiner Idee:  

Würde ich die organisatorischen Vorarbeiten neben dem laufenden Schulbetrieb 

bewältigen? Würden die Kinder überhaupt Interesse zeigen und diese Stunden besuchen? 

Können sie diese Thematik in ihrem Alter überhaupt verstehen ς immerhin sind in unsere 

Gruppe Kinder zwischen fünf und zwölf Jahren vereint? 

Letztendlich bin ich mit den Ergebnissen sehr zufrieden. In dieser Zeit durfte ich mit den 

Kindern lachen, staunen, entdecken und erkennen. Auch wenn so manches Experiment nicht 

hundertprozentig funktionierte (obwohl ich es zuhause Dutzende Male erfolgreich probiert 

hatte), bin ich heute davon überzeugt, dass man mit der Vermittlung von 

naturwissenschaftlichen Phänomenen bereits im Kindergartenalter beginnen kann. 

Originelle Ideen findet man in [19]. Die hohe Anzahl der teilnehmenden Kinder zeigte 

zusätzlich, dass die Thematik offensichtlich spannend, faszinierend und einladend war. Die 

Danksagung am Ende dieser Arbeit zeigt, wie viele Menschen mich während dieser Zeit 

unterstützt haben ς ohne sie wäre die erfolgreiche Durchführung meiner Idee nicht möglich 

gewesen. 
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1.2. Ist eine kindergerechte didaktische Vermittlung von physikalischen 

Phänomenen möglich? 

Wie in 1.1 meiner Einführung erwähnt, hatte ich am Anfang selbst einige Zweifel, ob Kinder 

im Kindergarten- und Volksschulalter überhaupt in der Lage sind, die komplexe Materie der 

Physik zu erfassen und zu begreifen. Zweifelsohne braucht man als Pädagoge und Pädagogin 

eine ausgereifte und gut durchdachte Planung. Wenn die Vermittlung nicht wirklich genau 

auf das Alter abgestimmt ist, wird den Kindern schnell langweilig und sie verlieren das 

Interesse daran. Meine Erfahrung hat mir gezeigt, dass Kinder am ehesten diese Phänomene 

verstehen, wenn sie aktiv arbeiten, selbst Dinge begreifen, ausprobieren und darüber 

erzählen können. Wissenschaftlich unterstützt werden meine Erkenntnisse vom 

Naturwissenschaftler und Pädagogen Salman Ansari.1  

In diesem Werk entdeckt er gemeinsam mit den Lesern die Wege des Lernens und gibt 

Einblick in das Denken der Kinder. Nähere Informationen findet man in [16]. 

Auch er ist von der neuen Idee des entdeckenden Lernens überzeugt, in welcher man 

verhindern will, dass Kinder zum Lernen gezwungen werden, die Lust daran verlieren und 

unglücklich dabei sind. 

Dass das Aufnehmen von neuem Wissen unmittelbar mit einem positiven Lebensgefühl und 

persönlichen Wohlbefinden verbunden ist, zeigen folgende Zitate: 

α5ƛŜ {ŎƘǳƭŜǊŦŀƘǊǳƴƎ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘ ǎƛŎƘ ŦǸǊ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ŘŜǊȊŜƛǘ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ŘŀŘǳǊŎƘ ǎƻ unerfreulich, 

Řŀǎǎ ǎƛŜ ǎǘŅƴŘƛƎ Ȋǳ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘŜƴ ƎŜȊǿǳƴƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ ōŜƛ ŘŜƴŜƴ ǎƛŜ ǾŜǊǎŀƎŜƴΦά 2 ς siehe [5]. 

 

____________________ 

1
 Salman Ansari wurde 1941 in Indien geboren und ist der Autor des Buches Schule des Staunens ς Lernen und 

Forschen mit Kindern. (siehe Literaturverzeichnis)  http://www.salmanansari.info(05.11.2012) 

2 
Margaret Donaldson ist Professorin für Entwicklungspsychologie an der Universität von Edinburgh und Autorin 

des Buches Children`s Minds.   

 

http://www.salmanansari.info(05.11.2012)/
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α9ǎ Ǝƛōǘ ƪŜƛƴŜ ƎǊƻǖŜƴ 9ƴǘŘŜŎƪǳƴƎŜƴ ǳƴŘ CƻǊǘǎŎƘǊƛǘǘŜΣ ǎƻƭŀƴƎŜ Ŝǎ ƴƻŎƘ Ŝƛƴ ǳƴƎƭǸŎƪƭƛŎƘŜǎ YƛƴŘ 

ŀǳŦ 9ǊŘŜƴ ƎƛōǘΦά 1 

Dabei werden nicht nur Fakten auswendig gelernt, sondern auch Methoden des Messens, 

Beobachtens, Beschreibens und Argumentierens angewendet. 

Ganz wichtig sind natürlich Schlüsselqualifikationen, die durch die Zusammenarbeit 

motiviert und gefördert werden: voneinander lernen und Erklärungen von Mitschülern 

anhören 

Kinder sind von Natur aus kleine und extrem neugierige Forscher und Forscherinnen. Es ist 

wichtig, so bald wie möglich unseren Nachwuchs mit den Naturwissenschaften vertraut zu 

machen. Ansari ist überzeugt davon, dass es in den Naturwissenschaften noch so viel zu 

entdecken gibt, dass wir in der Zukunft viele Forscher und Forscherinnen brauchen werden. 

Leider ist es oft so, dass man die Fähigkeiten von Kindern unterschätzt. Sie können meistens 

sehr viel mehr, als wir glauben. Wir müssen ihnen nur früh genug eine gute Grundlage 

schaffen und sie danach auf ihrem Weg unterstützen. 

Ansari beschäftigt sich mit folgenden Fragen besonders ausführlich: 

¶ Wie wirken sich Experimente auf die Entwicklung der Kinder aus? 

¶ Wie müssen sie angelegt sein, dass wirklich etwas verstanden wird und dass Kinder 

forschend bei der Sache bleiben? 

¶ Was sind tatsächlich Grundlagen, auf die das weitere Lernen, auch im Alltag 

aufbauen kann? 

Er hat darauf eine ganz kurze und einfache Antwort: α 9ǎ ƪƻƳƳǘ ŀǳŦ Řŀǎ 5ŜƴƪŜƴ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊ 

an.ά2 Man muss das Denken überhaupt erst einmal zulassen und ihm anschließend genug 

Zeit geben, damit es sich entwickeln und zu Resultaten heranreifen kann. 

____________________ 

1 
Dieses Zitat stammt von Albert Einstein. Er war ein theoretischer Physiker und veränderte mit seinen 

Forschungen zum Thema Raum und Zeit maßgeblich das physikalische Weltbild.   

2 
Dieses Zitat stammt aus dem Buch Schule des Staunens ς Lernen und Forschen mit Kindern von Salman Ansari. 

Spektrum Akademischer Verlag 2009 
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Laut Salman Ansari kann der Begriff entdecken ja viele verschiedene Bedeutungen haben - 

herausfinden, ermitteln, aufspüren, herausbekommen, forschen, erkennen und viele mehr. 

Wenn es uns gelingt, auf der Grundlage unseres vorhandenen Wissens und unserer 

Erfahrung eine Sache gezielt zu erforschen, dann ist ein erfolgreiches Ergebnis 

wahrscheinlich. 

Logisch ist es, dass wir eine Sache nur gezielt verfolgen werden, wenn sie uns bedrängt oder 

wenn uns ein Ereignis rätselhaft erscheint und zu Fragen anregt. Daher ist es nicht sinnvoll, 

den kindlichen Forschenden die Fragestellung künstlich aufzudrängen beziehungsweise 

vorzugeben. 

Ganz ähnlicher Ansicht ist die Pädagogin und Naturwissenschaftlerin Prof. Dr. Gisela Lück in 

ihren Forschungen.1 

Sie meint, dass es notwendig ist, Kinder früh an Themen der unbelebten Natur 

heranzuführen. Viele Politiker, Medienvertreter und Industrieunternehmen haben das 

bereits erkannt. 2 Wichtig ist es nun, auch der breiten Allgemeinheit und vor allem 

langjährigen Pädagogen und Pädagoginnen diese Denkweise zu übermitteln. Die meisten 

von ihnen hatten lange keine zeitgemäße Sichtweise zu dem Thema Naturwissenschaften 

und waren durch ihre eigene Schulzeit geprägt.  Die junge Lehrer- und 

Lehrerinnengeneration jedoch hat den naturwissenschaftlichen Bildungsbereich zu einer Art 

Modethema gemacht. Zum nähren Studium empfiehlt sich [13] und [14]. 

Interessant ist auch die Vernetzung der naturwissenschaftlichen Frühförderung mit anderen 

Bildungsbereichen wie zum Beispiel der Sprachförderung. Dadurch ist es möglich, 

gleichzeitig mehrere Ziele erreichen. 

____________________ 

1
 Die folgenden Inhalte stammen aus ihrem Handbuch der naturwissenschaftlichen Bildung ς Theorie und Praxis 

für die Arbeit in Kindertageseinrichtungen. (siehe [13]) 

2 
Siehe auch Artikel von Julia Neuhauser aus Die Presse vom 06.02.2012. 

http://diepresse.com/home/bildung/schule/pflichtschulen/729826/Bildungsferne-Kinder-haben-oefter-

Frontalunterricht(30.11.2012)  

http://diepresse.com/home/bildung/schule/pflichtschulen/729826/Bildungsferne-Kinder-haben-oefter-Frontalunterricht(30.11.2012)
http://diepresse.com/home/bildung/schule/pflichtschulen/729826/Bildungsferne-Kinder-haben-oefter-Frontalunterricht(30.11.2012)
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Wenn ein Kind etwas neu entdeckt, muss es unweigerlich sprechen, fragen, hinterfragen und 

Antworten suchen. Dadurch wird sein Sprachvermögen geschult und weiterentwickelt. Je 

genauer es fragen kann, desto schneller kommt es zu seinem Ziel. 

Erfahrungsgemäß haben Kinder eine unbändige Neugier und bombardieren ihre Familie mit 

hartnäckigen Fragen -  auch zu naturwissenschaftlichen Themen: αWarum ist es nachts 

dunkel? Was geschieht mit dem Zucker wenn man ihn in den Tee leert? Warum bilden sich 

Blasen, wenn man Wasser kocht?ά Oft ist es die Unwissenheit oder die Ungeduld der 

Erwachsenen, die diese Neugier im Keim erstickt. Antworten wie: αDafür bist du noch zu 

klein.ά oder αIch habe jetzt keine ZeitΦά motivieren nicht zum Weiterforschen! Ein ehrliches 

αIch weiß es nicht, lass es uns gemeinsam herausfinden.ά  ermutigt zu mehr und fördert die 

Bindung zwischen Eltern und Kindern. Zugegebener Maßen ist es oft schwierig, kindgerechte 

Erklärungen für diese hochkomplexen Vorgänge zu finden. 

Wenn Eltern als Wissensvermittler versagen, gibt es für Kinder zwei Möglichkeiten ihren 

Wissensdurst zu  stillen. Einerseits die Medien ς besonders das Fernsehen mit hochwertigen 

Kindersendungen wie Forscherexpress (ORF1), Die Sendung mit der Maus (KIKA), Wau, die 

Entdeckerzone (Super RTL), logo! Die Welt und ich (KIKA) und Galileo (Pro 7), eine Sendung, 

die vor allem für Kinder ab ca. 8 Jahren geeignet ist und andererseits wertvoll aufbereitete 

Websites wie [11], [15] und [18]. 

Andererseits kann man als Kind darauf warten, dass sich irgendeine Lehrperson diesem 

Thema widmen wird. Viel Geduld und Durchhaltevermögen sind bei dieser Lösungsoption 

gefragt. 

Laut Gisela Lück interessieren sich pubertäre Jugendliche bewiesenermaßen wesentlich 

mehr für andere Themen wie Mode, Partnerschaft oder berufliche Zukunft. Wenn die 

naturwissenschaftliche Neugier nicht schon im frühkindlichen Alter geweckt wurde, geht sie 

meist ganz verloren. Klug ist es auch, bei der Auswahl der Themen im Bereich Chemie  und 

Physik ganz gezielt auf die Interessen der Kinder zu achten und sie zu berücksichtigen. 

Fantastische Ideen dazu findet man auch in [6], [8] und [17].  
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1.3. !ǳŎƘ ŜƛƴŜ CŀŎƘōŜǊŜƛŎƘǎŀǊōŜƛǘ ōǊŀǳŎƘǘ CƻǊƳŀƭƛǘŅǘŜƴΧ 

Leider ist es heutzutage nicht mehr möglich, einfach darauf los zu experimentieren. Eine 

Vielzahl von Formalitäten war nötig, um mein Maturaprojekt rechtlich abzusichern. 

Nachdem ich mich mit meinem Jungscharteam abgestimmt hatte, bat ich unseren 

zuständigen Pfarrer Mag. Wolfgang Payrich um die Erlaubnis den Saal im Pfarrhof für dieses 

Projekt nutzen zu dürfen. Selbstverständlich war er damit einverstanden und versorgte mich 

zusätzlich mit nützlichen Tipps. 

Danach informierte ich die Eltern aller Kinder über meine Pläne. (siehe Anhang 

Einverständniserklärung) Die Erziehungsberechtigten erfuhren in diesem Dokument alle 

wichtigen Details. Zusätzlich mussten sie mit ihrer Unterschrift bestätigen, dass ihre Kinder 

an diesen Experimenten teilnehmen durften. Auch für die Veröffentlichung des Foto ς und 

Bildmaterials brauchte ich deren Erlaubnis. 

Meine Hoffnung, dass alle Kinder bereits beim ersten Experiment die Unterschrift der Eltern 

mithaben würden, war schnell verflogen. Es brauchte einige Wochen, starke Nerven und 

viele Telefonate, um an diese notwendigen Zettel zu kommen. Verbal hatte ich ja bereits die 

Zustimmung aller Eltern, aber bis ich alle Unterschriften bekommen hatte dauerte es recht 

lange. 

Leider musste ich ein Experiment aus terminlichen Gründen verschieben ς wieder war es 

notwendig, alle Eltern und Kinder zu informieren.  

Natürlich wollte ich auch wissen, welche Kinder an welchem Experiment teilgenommen 

hatten und führte für jede Einheit eine Anwesenheitsliste. Immerhin hatte ich den Kindern 

am Anfang des Projekts versprochen, dass besonders eifrige Forscher und Forscherinnen am 

Ende eine Belohnung bekommen würden. 

Abschließend musste im September 2012 auch der Landesschulrat für Niederösterreich über 

die Durchführung meiner Fachbereichsarbeit informiert werden und diese auch 

genehmigen. 
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2. Viele Wege führen zum Ziel ς Methoden des aktiven Entdeckens 

Es gibt tatsächlich eine große Anzahl an Mitteln und Wegen, um Kindern Wissen zu 

vermitteln und ihre Lust und Neugier am Erforschen zu wecken. Erfahrungsgemäß ist eine 

Mischung aus all diesen Methoden die beste Möglichkeit, um das Thema interessant  zu 

halten. Auch in meinem Projekt mit der katholischen Jungschar habe ich verschiedene 

Vermittlungszugänge für unsere Experimente gewählt und damit gute Erfahrungen gemacht. 

Im Anschluss möchte ich nun alle Varianten erklären, sowie die Durchführung, die Vorteile 

und Nachteile erörtern. 

2.1. Stationenbetrieb ς selbstständig arbeiten und aus der Vielfalt schöpfen 

Hilfreiche Unterstützung für die Planung und Durchführung erhielt ich aus dem Konzept1, das 

mir Herr Professor Kittel zur Verfügung stellte ς genau nachzulesen in [12]. 

Bereits ein großer Philosoph erkannte, dass der beste Lerneffekt gegeben ist, wenn man 

selbst Wissen aktiv erarbeitet: 

α{ŀƎŜ es mir ς Ich werde es vergessen. 

Erkläre es mir ς Ich werde mich erinnern. 

Lass es mich selber tun ς LŎƘ ǿŜǊŘŜ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΦά 

 (Konfuzius)2 

 

_____________________ 

1 
5ƛŜǎŜǎ YƻƴȊŜǇǘ ƘŜƛǖǘ αtǊƻƧŜƪǘ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎƳŜǘƘƻŘŜƴ ŘŜǎ CŀŎƘǎŜƳƛƴŀǊǎ aŀǘƘŜƳŀǘƛƪ Ǿƻn Dr. Lippa, Dortmund 

!ǇǊƛƭ нллрά und verwendet Informationen aus: Bauer, Roland (1997): Schülergerechtes Arbeiten in der 

Sekundarstufe I: Lernen an Stationen, Berlin, Cornelsen Scriptor. 

2
Konfuzius war ein chinesischer Philosoph, der im sechsten Jahrhundert vor Christus lebte. Das zentrale Thema 

seiner Lehren war die menschliche Ordnung, die seiner Meinung nach hauptstächlich durch Achtung vor 

anderen Menschen und Ahnenverehrung erreichbar sei. 
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Andere Namen für diese Art zu lernen sind Lernzirkel, Lernparcours und Stationenlernen. 

Diese Methode wählte ich in meiner zweiten Experimentiereinheit zum Thema Wasser, 

Quelle des Lebens ςAggregatzustände, Energiegewinnung, Nutzung. Experimente dafür 

wählte ich unteranderem aus [4]. Ich hatte für die Kinder sieben Stationen auf einzelnen 

Tischen vorbereitet, die gemäß dem Platzbedarf im Raum verteilt waren. Die vorbereitenden 

Experimente förderten die Sinne im gleichen Ausmaß. Die Kinder durften hören, tasten, 

sehen, riechen und abschließend den feinen Geschmack von Speiseeis genießen. Die 

Experimente waren so ausgewählt, dass sie die Alltagswelt der Kinder betrafen und vieles 

erklärt wurde, was sie bereits kennen. Die Aufträge an die Kinder waren kurz und bündig 

erklärt und zusätzlich mit  Bildern versehen. 

Es gab auf der einen Seite Stationen die verpflichtend durchzuführen waren und auf der 

anderen Seite Aufgaben, die man freiwillig erledigen konnte.  

Eine gute Idee ist die Einführung einer neutralen Zone für schwer motivierbare  Kinder. Bevor 

diese die wissenshungrigen Kinder in den Stationen bei ihrer Arbeit stören, ist es sinnvoll, sie 

aus dem Stationenbetrieb herauszunehmen und mit anderen Tätigkeiten zu beschäftigen. 

Jeder Arbeitsbereich war nummeriert, was aber nicht bedeutete, dass die Kinder diese 

Reihenfolge einhalten mussten. 

Auch die Anzahl der Experimente muss klug gewählt sein. Wenn die Methode für Kinder und 

Betreuer neu ist, reichen fünf bis sechs Stationen am Anfang gut aus. 

Zusätzlich sollten den Kindern grundsätzliche Verhaltensregeln mitgegeben werden:  

¶ Nimm auf die anderen Rücksicht! 

¶ Lauf nicht zwischen den Stationen hin und her! 

¶ Wenn du schon älter bist, hilf den jüngeren Kindern! 

¶ Verlass die Station so, wie du sie vorgefunden hast!  

¶ Lass die anderen in Ruhe arbeiten! 
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Was man erkannt und erforscht hat, sollte man auch unbedingt dokumentieren. Das Kind 

kann ein Heft oder einen Mappe führen oder im Team ein Plakat gestalten. Eine andere 

Möglichkeit sind auch vorbereitete Arbeitsblätter, die während der Experimente ausgefüllt 

werden. 

Zum Abschluss wurden die Ergebnisse und Erkenntnisse aus der Stationenarbeit miteinander 

besprochen und verglichen. Wie wichtig dieses gemeinsame Auswerten von Erkenntnissen 

ist, wird detailliert in [7] erläutert.  

Den Kindern standen zur gleichen Zeit einzelne Aspekte eines Themas zur Verfügung. Diese 

Form der Wissensvermittlung hat wirklich viele Vorteile: 

¶ Es ist möglich, diese Lerneinheit perfekt vorzubereiten und einen halbwegs 

reibungslosen Ablauf zu sichern. 

¶ Nach einer kurzen Erklärungsphase arbeiten die Kinder selbstständig und selbsttätig. 

Wissen wird nicht frontal vermittelt, sondern aktiv angeeignet.  

¶ Der Gruppenleiter oder die Gruppenleiterin fungiert in erster Linie als Berater, 

Beobachter und ς wenn notwendig ς als Helfer. Sie sind nicht die erste und einzige 

Wissensquelle.  

¶ Innerhalb eines zeitlichen Rahmens können alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen ihr 

Lerntempo und die Reihenfolge der Stationen selbst bestimmen. 

¶ Oft ist Zusammenarbeit gefragt. Der Stationenbetrieb fördert die Teamfähigkeit und 

die Kooperationsbereitschaft. 

¶ Die Themen der einzelnen Stationen hängen nicht miteinander zusammen und bauen 

nicht aufeinander auf. 

¶ Obwohl das notwendige Material nur einmal vorhanden ist, können alle Kinder damit 

arbeiten. 

¶ Viele Inhalte werden vorgestellt. Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen gewinnen 

einen Überblick über das gesamte Angebot und werden ermutigt, einige Themen 

später zu vertiefen. 

¶ Das teilnehmende Kind wird als ernsthafter Partner positioniert. Es ist nicht das 

kleine, unwissende Wesen sondern der wissbegierige, unabhängige Forschergeist. 
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¶ Das zu vermittelnde Wissen ist nicht abstrakt nur im Kopf des Lehrers oder der 

Lehrerin, sondern sichtbar, transparent und kindgerecht auf angreifbaren und 

erlebbaren Plätzen vorbereitet. 

Warum könnte man dem Stationenbetrieb auch kritisch gegenüber stehen? 

¶ Der Aufwand der Vorbereitungen ist enorm hoch. Jedoch wird man durch das 

Ergebnis meist reich belohnt. 

¶ Oft ist es notwendig, an jeder Station einen eigenen Betreuer oder eine eigene 

Betreuerin zu haben ς man selbst kann nicht überall gleichzeitig sein. Dafür braucht 

man gute Freunde und Freundinnen, hilfsbereite Eltern und unterstützende 

Geschwister. 

¶ Kinder brauchen eine gewisse Vorkenntnis zum Thema selbstständiges Arbeiten. In 

meinem Projekt habe ich gesehen, dass vor allem die jüngeren Teilnehmer und 

Teilnehmerinnen von der Vielfalt des gleichzeitigen Angebotes einerseits fasziniert 

aber andererseits überfordert waren. Während sich die älteren Kinder bald ein 

Konzept gemacht hatten, wann sie welche Station absolvieren würden, sprangen die 

Kleinen anfangs von Station zu Station, fanden aber nicht die Ruhe und Ausdauer, 

eine Aufgabe nach der anderen zu erledigen. Hier war Unterstützung seitens der 

Erwachsenen nötig. 

Kinder lernen im Stationenbetrieb mit beiden Gehirnhälften. Während die linke Hemisphäre 

für das logisch ς analytische Denken zuständig ist, erfasst die rechte alle Informationen 

ganzheitlich ς intuitiv. Erst wenn Wissen über beide Gehirnhälften gut gespeichert ist, bleibt 

es langfristig erhalten. Da man vermutet, dass der Mensch die beiden Teile des Gehirnes 

unterschiedlich stark aktivieren kann, ist ein vielfältiges Lernangebot zielführend.1 

_____________________ 

1 Vester, Frederic: Denken, Lernen, Vergessen. DTV 2001. S.27f. 

 

 



Kinder greifen und begreifen die Welt der Physik ς altersgerechte didaktische Vermittlung bedeutet Staunen, 
Entdecken, Verstehen und Forschen. 

 

Seite 15 von 95 
Judith Halmetschlager, 8AI  Schuljahr 2012/13 

Ein wunderbares Beispiel für die erfolgreiche Durchführung eines Stationenbetriebes ist der 

große Experimentierpark im Rahmen der Niederösterreichischen Kindersommerspiele in Stift 

Herzogenburg1.  

   Abbildung 1: Fleißig am Experimentieren! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2: Was wird jetzt passieren? 
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Mag. Prof. Thomas Schrefl plant jedes Jahr mit seinem Team eine Erlebniswelt voll von 

spannenden und faszinierenden Versuchen. Einfach und klar definiert erhalten die Kinder 

viel Wissen zum Thema der Naturwissenschaften und haben Spaß daran ς obwohl Ferien 

sind! 

Dazu las ich einen Artikel von Frau Barbara Ettenauer2, die als Mitarbeiterin den 

Experimentierpark sechs Jahre lang betreut hatte. Begeistert schildert sie darin die Vielfalt 

der Experimente, die nachhaltigen Eindrücke, die die Kinder mit nach Hause nehmen und die 

große Freude am Entdecken und Ausprobieren. 

Interessant finde ich auch das Konzept, dass die fünf Kontinente anhand von Experimenten 

erforscht wurden: 

¶ 2006 Europa:  
Erfindungen aus Europa (Pipette, Backpulver, Indikatoren, Elektrostatik)  
ǿŜǊ ŀƭƭŜ 9ȄǇŜǊƛƳŜƴǘŜ ŀǳǎǇǊƻōƛŜǊǘŜΣ ƪƻƴƴǘŜ ōŜƛƳ ²ŜǘǘōŜǿŜǊō αCƻǊǎŎƘŜǊƴŀǎŜ нллсά 
mitmachen, Hauptpreis war ein Gutschein für eine Forscherstunde zum 
Kindergeburtstag  

¶ 2007 Afrika:  
Tonexperimente (Reibungsklang, Löffel als Glocke) und der Regenmacher 

¶ 2008 Amerika:  
Süßigkeiten aufblasen und Eis selbst machen 

¶ 2009 Asien: 
Asiatische Schriftzeichen mit Zitronentinte als Geheimbotschaft 

¶ 2010 Australien:  
Fallschirme, Bumerangs aus Papier 

 

 

_____________________ 

1 Information über dieses Großereignis für Kinder findet man unter:  

http://noekiss.at(12.12.2012) 

2 Diesen Artikel findet man unter: 

http://erziehungsberaterin.com/Dokumente/Festschrift.docx(12.12.2012) 

 

 

http://noekiss.at(12.12.2012)/
http://erziehungsberaterin.com/Dokumente/Festschrift.docx(12.12.2012)
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2.2. Einzelarbeit mit Arbeitsauftrag 

Gleich bei meiner ersten Experimentiereinheit Die knisternde Kartoffel ς Elektrizität im Alltag 

entschied ich mich für eine Einzelarbeit und ein damit verbundenes Arbeitsblatt, das die 

Kinder ausfüllen mussten. Die Idee dazu fand ich in [1]. 

Diese Art der Wissensaufnahme wird auch als Stillarbeit bezeichnet, weil in der Regel nicht 

miteinander gesprochen wird und jedes Kind seine Erkenntnisse alleine finden soll.  

Die Einzelarbeit hat unter bestimmten Voraussetzungen viele Vorteile: 

¶ Jedes Kind hat seinen eigenen Weg und sein eigenes Tempo, um Dinge zu erlernen 

und Inhalte zu erfassen. Wenn es alleine tätig ist, braucht es auf niemanden 

Rücksicht zu nehmen. 

¶ Man kann erst in einer Gruppe gut arbeiten, wenn man vorher in der Einzelarbeit 

Qualifikationen und Sicherheit erlangt hat. 

¶ Die Gefahr einer Ablenkung ist gering, denn es ist ruhig im Raum. 

¶ Gerade Kindern mit Konzentrationsproblemen kommt diese Arbeitsform sehr 

entgegen, weil sie nicht durch andere Kinder abgelenkt werden. 

¶ Da auch Hausübungen eine Einzelarbeit darstellen, ist es sinnvoll und notwendig, 

unter Anleitung eines Pädagogen oder einer Pädagogin dieses selbstständige 

Arbeiten zu trainieren. 

¶ Auch in Studium und Beruf muss oft ohne fremde Hilfe ein Problem gelöst oder ein 

Thema vorbereitet werden. 

¶ Die Lehrperson erkennt sehr deutlich die Schwächen und Stärken des einzelnen 

Kindes und kann entsprechend fördern und unterstützen. 

Warum gibt es nur wenige Kinder, die gerne diesen Arbeitsstil wählen? 

¶ Einzelarbeit gleicht sehr bald einer Prüfungssituation, da man keine Hilfe von 

anderen erwarten kann. 

¶ Der Wunsch nach sozialen Kontakten zwischen den Kindern ist eingeschränkt. 

¶ Ist der Arbeitsauftrag nicht verständlich und kindgerecht formuliert, ist die Gefahr 

des Misserfolges groß.  
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¶ Das Gefühl, alles alleine schaffen zu müssen, macht gerade schüchternen und 

unsicheren Kindern Angst. 

Bei diesem ersten Experiment hatten die Jungscharkinder ein vierseitiges Arbeitsblatt als 

Begleiter mit sich. Auf diesem waren einerseits alle Arbeitsschritte vermerkt und durch 

Bilder unterstützt, damit die Kinder es nach der gemeinsamen Besprechung sicher alleine 

durchführen konnten. Andererseits war die physikalische Erklärung schriftlich dokumentiert. 

Im Anschluss daran folgten grundsätzliche Fragen zum Thema Strom, in welchen die Kinder 

ihr bereits bestehendes Wissen aus dem Alltag gut anwenden konnten. Durch eine Benotung 

des Experiments konnten die Kinder abschließend ihr Feedback zu diesem mitteilen. 

Gerade bei den jüngeren Buben und Mädchen (5-7 Jahre) merkte man deutlich, dass die 

Konzentrationsphasen noch wesentlich kürzer sind als bei Älteren (8-12 Jahre). Sie 

unterbrachen ihre Einzelarbeit immer wieder, um nachzufragen oder ihre Begeisterung 

kundzutun. Wichtig war es auch, einen fixen Zeitraum festzulegen, damit eine gemeinsame 

Auswertung der Ergebnisse durchgeführt werden konnte. Bei dieser ist es sehr wichtig, die 

Kinder für ihre Ergebnisse zu loben und ihre Bemühungen wertzuschätzen. Wird ein Kind 

ausgelacht oder bloßgestellt, ist es mit der Freude am Arbeiten und Entdecken schnell 

vorbei. Zusätzlich gibt es auch die Möglichkeit zur Selbstkontrolle, damit das Kind überprüfen 

kann, ob es die Aufgaben richtig gelöst hat.  

Einzelarbeit sollte allerdings nur einen Teil der Lernzeit abdecken, damit den Kindern nicht 

langweilig wird. Die meisten Buben und Mädchen empfinden es als viel interessanter und 

unterhaltsamer Dinge zu zweit oder in der Gruppe zu erarbeiten. 

Obwohl man in der Stillarbeit wirklich unabhängig von anderen tätig sein sollte, kann der 

Lehrer oder die Lehrerin den Verlauf durchaus steuern. Einzelarbeit kann einerseits 

Beschäftigungstherapie und Disziplinierungsmaßnahme sein, um die Gruppe ruhig zu stellen. 

Andererseits ist sie eine große Chance selbstbestimmtes Lernen zu praktizieren. 
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2.3. Partnerarbeit 

In dieser Arbeitsform löst man alle Aufgaben und Fragen zu zweit. Ich wendete diese 

Sozialform in meiner dritten und letzten Einheit zu den Themen  Gigantische Seifenblasen ς 

Moleküle und ihre Aufgabe/Wirkung und  Feuerwerk der Früchte ς Wie verträgt sich Öl und 

Feuer? an.  

Partnerarbeit ist immer dann passend, wenn ein Kind dem anderen behilflich sein kann. Da 

die Jungscharkinder große Altersunterschiede aufwiesen, war es die perfekte Möglichkeit, 

den Jüngeren Hilfe und Unterstützung durch die Älteren anzubieten. 

Nach dem Motto Vier Augen sehen mehr als zwei  entdeckten immer zwei Kinder zusammen 

ein naturwissenschaftliches Phänomen. Erstaunlich war, wie genau die kleineren Teilnehmer 

und Teilnehmerinnen die Abläufe beobachteten und ihnen so manches auffiel, was die 

Älteren übersehen hätten.  

Partnerarbeit fördert das soziale Lernen ς man muss Kompromisse schließen, sich 

gegenseitig zuhören, ein gemeinsames Ergebnis präsentieren und auch ein gewisses Maß an 

Vertrauen dem Partner oder der Partnerin gegenüber zeigen. Darum ist es sinnlos, 

Zwangsgemeinschaften zu bilden, denn produktives Arbeiten wird nur dann funktionieren, 

wenn man grundsätzlich ein gutes Verhältnis zu seinem Partner oder zu seiner Partnerin hat 

und eventuelle Andersartigkeiten akzeptieren kann.  

Auch die Kommunikation wird durch diese Form des sozialen Lernens verbessert. Man lernt 

seine Meinungen und Interessen zu vertreten, da ein Dialog zwingend notwendig ist. Oft ist 

es motivierender, mit anderen Kindern und Jugendlichen zu arbeiten und es steigert die 

individuelle Leistungsfähigkeit und die Lust am Lernen. Der größte Vorteil liegt sicherlich 

darin, dass man das natürliche Kommunikationsbedürfnis von Kindern und Jugendlichen 

nicht unterdrücken muss, sondern ihm freien Lauf lassen kann ς solange alle beim 

eigentlichen Thema bleiben. 

Jedes der Kinder kann ohne Scheu und Angst, etwas falsch zu machen, seine Eindrücke, 

Vorstellungen und Erlebnisse erzählen, der Lehrer oder die Lehrerin hört nicht zu. 

Konstruktive Kritik wird wesentlich leichter von Gleichaltrigen angenommen.  
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 Wenn das Sprechen vor mehreren Menschen für ein Kind ein Problem darstellt, so erhält es 

durch den Partner Unterstützung und braucht diese schwere Aufgabe nicht allein zu lösen.  

Außerdem kann man diese Form des sozialen Lernens relativ leicht und spontan in eine 

Unterrichtseinheit einfügen. 

Als letzten Vorteil möchte ich noch anführen, dass man in der Partnerarbeit lernt, die 

Aufgaben gerecht zu verteilen und die Koordinationsfähigkeit zu schulen. Nur dann ist es 

möglich,  in fairer Art und Weise Arbeitsaufträge miteinander zu erledigen. 

Wie überall können auch hier Probleme auftauchen, die es zu meistern gilt. Erstens ist es 

schwierig, im Vorhinein abzuschätzen, wie viel Zeit man für diese Partnerarbeit brauchen 

wird. Oft werden sich die zwei Kinder in der Aufgabenverteilung nicht einig und verlieren 

dadurch produktive Arbeitszeit. Sind die Themen vollkommen fremd und die Kinder haben 

kein Basiswissen, wird produktives Arbeiten mühsam.  

Partnerarbeit verlangt eine gewisse Übung ς führt man sie als neue Form des sozialen 

Lernens ein, sollte man sich am Anfang mit zeitlich kurzen Einheiten (fünf bis zehn Minuten) 

zufrieden geben. Die Aufgabenstellung kann mündlich oder schriftlich erfolgen. Wichtig ist 

jedoch in beiden Fällen, dass diese konkret, verständlich und dem Wortschatz der Kinder 

angepasst ist. 

Zusätzlich können in den Volksschulen auch Diktate, Vorleseübungen und gemeinsame 

Rechentests in Partnerarbeit absolviert werden. 

Obwohl es Sinn und Zweck ist, dass die Kinder und Jugendlichen selbstständig und ohne 

Zutun des Lehrers arbeiten, sollte dieser nicht nur das Ergebnis, sondern auch die 

partnerschaftliche Haltung der Schüler überprüfen und im Falle eines Streites bei der Lösung 

der Problems behilflich sein. 

Wird die Partnerarbeit erweitert, so spricht man von Gruppenarbeit, folglich ist die 

Partnerarbeit eine Vorstufe zur Gruppenarbeit. 

 

 

 



Kinder greifen und begreifen die Welt der Physik ς altersgerechte didaktische Vermittlung bedeutet Staunen, 
Entdecken, Verstehen und Forschen. 

 

Seite 21 von 95 
Judith Halmetschlager, 8AI  Schuljahr 2012/13 

2.4. Vorzeigen-Nachmachen Prinzip ς die etwas andere Art des 

Frontalunterrichts 

Manchmal ist es einfach notwendig, Dinge zu erklären und Versuche vorzuzeigen. Die Kinder 

müssen es gelegentlich auch schaffen, in Ruhe zuzuschauen und nichts zu tun, damit sie 

neues Wissen verstehen und aufnehmen können. 

Diese Form des Frontalunterrichts ist in der heutigen Zeit eher verpönt - man verbindet 

damit langweiligen Unterricht und inaktives Absitzen von Lernzeit.  In der Regel dominiert 

der Lehrer oder die Lehrerin das Geschehen, der die Inhalte im Sinne eines Vortrages 

veranschaulicht. Zusätzlich lesen sie vor, zeigen vor und erklären durch Worte und Aktionen. 

Heute werden verstärkt auch Medien wie Radio, DVD-Player, Beamer und Laptop im 

Frontalunterricht eingesetzt, um das Geschehen etwas aufzulockern. Das Arbeitstempo ist 

für die gesamte Gruppe gleich und im besten Fall hat der Lehrer oder die Lehrerin die Zügel 

fest in der Hand. 

Oft werden im Rahmen des Frontalunterrichts auch Fragen an die Schüler und Schülerinnen 

gestellt ς somit entsteht Kommunikation zwischen dem Lehrer oder der Lehrerin und den 

Schülern und Schülerinnen. 

Frontalunterricht ist überwiegend thematisch orientiert. Dies heißt, dass eine kognitive 

Strukturierung des Unterrichtsablaufs vorherrscht.  

Eine Frontalunterrichtsstunde hat meistens auch einen ähnlichen Ablauf: 

¶ Begrüßung durch die Lehrperson, organisatorische Informationen  

¶ Start in die Stunde durch Wiederholen oder Hausaufgabenkontrolle 

¶ Vortrag von neuem Unterrichtsstoff 

¶ Üben und Einprägen des erlernten Stoffgebiets (Tafeltext, wiederholende 

Übung, Zusammenfassung durch Lehrer oder Schüler usw.)  

¶ Stellen der neuen Hausaufgaben  
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Wenn man diesem Vorzeigen und Erklären aber sofort eine aktive Phase des Nachmachens 

folgen lässt, wird die entsprechende Thematik für die Kinder bereits wesentlich spannender. 

Sehr bald erkennen sie, dass es ihnen nützt, wenn sie am Anfang gut zuhören und 

zuschauen. Dadurch ersparen sie sich weitere Rückfragen und können sofort mit ihrer Arbeit 

beginnen. Beim anschließenden praktischen Teil sind sie dadurch wesentlich geschickter, 

schneller und erfolgreicher. Das ist eine Lehre, die man für das gesamte Leben gut brauchen 

kann. 

Der Lehrer oder die Lehrerin sollte aber einige Grundregeln beachten, damit er oder sie 

möglichst große Wirkung und möglichst großen Erfolg erreicht: 

¶ Wichtig ist es, beim Vorzeigen laut zu sprechen und zu erklären, was man gerade tut, 

wie und warum man die Dinge so angeht und was man damit bezwecken will. So 

können die Schüler und Schülerinnen die Handlungen innerlich gut nachvollziehen. 

¶ Wenn man zu viel auf einmal vorzeigt, können sich die Kinder nicht alles merken. 

Besser ist es, in kleinen Schritten zu erklären und gleich danach eine aktive Phase des 

Nachmachens folgen zu lassen. 

¶ Zusätzliches Hintergrundwissen fördert das bessere Verständnis.  

¶ Je öfter man eine Handlung wiederholt, desto schneller wird sie verstanden. 
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3. physikalische Themen für kindliche Köpfe 

3.1. Die knisternde Kartoffel ςElektrizität im Alltag 

Für meine erste Versuchsstunde am  23. Februar 2012 wählte ich ein Experiment, von dem 

ich dachte, dass es leicht durchzuführen und übersichtlich wäre. Die Kinder mussten eine 

Kartoffel zur Hand nehmen, diese in der Hälfte durchschneiden und einen Nagel sowie eine 1 

oder 2 beziehungsweise 5 Cent-Münze eng nebeneinander in die Kartoffel drücken. Der 

Stecker eines Kopfhörers sollte zwischen Münze und Nagel positioniert werden. Ein 

knisterndes Geräusch würde den Stromfluss anzeigen. 

 

 

 

 

 

 

 

        Abbildung 3: Nicos erster Versuch 

Bald zeigte sich der erste Stolperstein - die Position der Münze war in der Abbildung falsch 

eingezeichnet. Kein Knistern war zu hören! 
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Abbildung  4: Kathis Versuch funktioniert nicht 

Als dieses Problem gelöst war, stellte sich der gewünschte Erfolg ein. Mit dem Versuch 

verbunden war ein Arbeitsblatt über Elektrizität im Alltag, das die Kinder ausfüllen sollten.  

Von den 26 eingeladenen Kindern, erschienen 18 ς für mich ein großer Erfolg, der zeigte, 

dass Kinder am Experimentieren wirklich interessiert sind.  

Schon neunzig Minuten vor Beginn wurden acht Tische für jeweils drei bis vier Kinder 

vorbereitet. Um Streitereien zu vermeiden, war jedes Kind durch ein Namensschild an einen 

Tisch gebunden.  

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Das Experimentieren kann beginnen!  Abbildung 6: Jeder hat seinen Platz 
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Zwei zusätzliche Betreuerinnen halfen mir bei der Durchführung und erhielten ein 

Lösungsblatt für eine Vielzahl von Fragen.  

Nach dem anfänglichen Chaos beim Ankommen der Kinder, holte ich sie in einen Sitzkreis 

zusammen und begann mit einer Begrüßung und der Vorstellung des Projektes. Ich stellte 

den Kindern verschiedene Fragen, um ihren aktuellen Wissensstand und ihre Erwartungen 

herauszufinden. Auf meine erste Frage, ob die Kinder denn wüssten, was wir heute machen 

würden, erhielt erstaunlich gute Antworten wie αExperimenteά, αVersucheά und αtƘȅǎƛƪάΦ 

Die Burschen und Mädchen wussten auch, was ein Experiment ist und erklärten mir,  αdass 

man dabei etwas herausfindet, etwas Neues entdeckt, gemeinsam arbeitet und dabei Spaß 

hat.ά 

Natürlich konnte der Nachmittag nicht ohne Regeln funktionieren:  

¶ Achte auf alle Dinge und mache nichts kaputt! 

¶ Arbeite vorsichtig mit dem Messer ς lass dir wenn nötig helfen! 

¶ Lauf nicht herum! 

¶ Wenn du schon älter bist, hilf den jüngeren Kindern! 

¶ Halte dich an die Regeln, sonst darfst du nicht mehr mitmachen! 

Danach gingen die Kinder konzentriert an die Arbeit und der Lärmpegel senkte sich. Die 

meisten Kinder hatten die Anweisungen gut verstanden und hielten sich daran. 

Natürlich fragte ich sie um Erlaubnis, sie bei der Arbeit fotografieren und filmen zu dürfen 

und musste ihnen gleichzeitig die Hoffnung nehmen, im Fernsehen gesehen zu werden.  

Manche Kinder hatten große Schwierigkeiten, den Sinn eines Arbeitsblattes zu verstehen. Ich 

musste ihnen in Ruhe erklären, dass man dieses zuerst lesen und dann die richtigen 

Antworten auf die Fragen ausfüllen musste. Einige von ihnen erkannten nicht, dass dieses 

aus mehreren Seiten bestand und man umblättern musste, um weiter machen zu können. 

Nachdem ich es ihnen gezeigt hatte, dass dieses Arbeitsblatt mehr Seiten enthalte, konnte 

die Arbeit wieder fortgesetzt werden. 
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Abbildung 7: Das Arbeitsblatt wird ausgefüllt! 

 

Das Arbeitstempo der Kinder war aufgrund des großen 

Altersunterschiedes sehr unterschiedlich und ich forderte 

die älteren Teilnehmer und Teilnehmerinnen auf, den 

Jüngeren zur Seite zu stehen.  

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8: Groß hilft Klein 
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Burschen (9) Alter 
Florian  6 Jahre 

Ralf 6 Jahre 

Michael 8 Jahre 

Benjamin  9 Jahre 

Oliver 10 Jahre 

Nico  5 Jahre 

Bastian  5 Jahre 

Alexander  9 Jahre 

Alexander  10 Jahre 

Tabelle 1: Teilnehmende Burschen 

 

Mädchen (15) Alter 

Nadja  5 Jahre 

Helene 5 Jahre 

Heidi-Sophie 12 Jahre 

Lea 12 Jahre 

Cornelia 10 Jahre 

Elisa 5 Jahre 

Katharina 10 Jahre 

Annemarie 10 Jahre 

Laura 8 Jahre 

Celine 9 Jahre 

Celin 11 Jahre 

Alina 6 Jahre 

Michaela 9 Jahre 

Katja 14 Jahre 

Paula 4 Jahre 

Tabelle 2: Teilnehmende Mädchen 
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Nach rund einer Stunde hatten die Kinder ihre Versuche abgeschlossen und das Arbeitsblatt 

zum großen Teil ausgefüllt. Ich holte sie zu einer Evaluationsphase wieder alle in den 

Sitzkreis und wir begannen, die Antworten auf dem Arbeitsblatt zu vergleichen. 

Jeder war ganz erpicht, seine Ergebnisse und Erkenntnisse mitzuteilen. Einer nach dem 

anderen erzählte, was er herausgefunden hatte und alle hielten sich an die Gesprächsregeln, 

die wir in den Jungscharstunden ausgemacht hatten. Diese lauten wie folgt: 

¶ Wenn man etwas sagen will, hebt man die Hand. 

¶ Es spricht immer nur einer, die anderen hören ihm gut zu und lassen ihn ausreden. 

¶ Wir schreien und beschimpfen uns nicht. 

 

Abbildung 9: Erkenntnisse werden mitgeteilt 

Die Antworten waren teilweise unterschiedlich formuliert aber richtig. 

Abschließend bat ich alle Teilnehmer um ihre Rückmeldung. Einerseits durften sie dem 

Experiment eine Schulnote geben, andererseits sollten sie in Sätzen ihre Meinung über 

dieses Experiment  formulieren. Die meisten Kinder beurteilten den Nachmittag mit einem 

Einser beziehungsweise einem römischen Einser, was sie auch durch ihren erhobenen 

Daumen anzeigten. Auch ein Zweier und ein Dreier waren dabei (siehe Abbildung 10). 
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Abbildung 10: positives Feedback zum Experiment 

 

Gemäß der langen Tradition in der Jungschar, beendeten wir den Nachmittag mit einer 

gesunden Jause. 

Es war nicht leicht, eine kindgerechte Erklärung für das Fließen von Strom zu finden. Um den 

Kindern den Aufbau eines Atoms zu erklären, benützte ich als Analogie einen Luftballon. Ich 

erklärte ihnen, dass dieses aus verschiedenen Teilchen besteht, die Elektronen, Protonen 

und Neutronen heißen. Die bewegungsfreudigen Teilchen ς auch Elektronen genannt ς 

befinden sich in der Hülle des Luftballons und wandern auch gerne von einem Atom zum 

anderen. Die restlichen Bausteine mit Namen Protonen und Neutronen sind im Inneren des 

Ballons angesiedelt und bleiben gemütlich auf ihrem Platz.  

Bei unserem Versuch wanderten die Elektronen nun mit Hilfe der, in der Kartoffel 

enthaltenen Flüssigkeit vom Zinknagel zur Kupfermünze. Ich habe ihnen vereinfacht erklärt, 

dass die Elektronen zu viel Energie übrig hatten und deshalb auf Wanderschaft gingen. 

Diesen Austausch von Elektronen hörten die Kinder als Knistern im Kopfhörer. 
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 Abbildung 11: Erklärung eines Atoms 
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Physikalische Erklärung des Fließens von elektrischem Strom : 

Jedes Atom besteht einerseits aus negativ geladenen Elektronen, die sich in 

schalenähnlichen Bahnen um den Atomkern bewegen. Diese sind teilweise fix gebunden und 

damit unbeweglich. Andere wiederum können sich bewegen und auf Wanderschaft gehen. 

Andererseits befinden sich im Atomkern positive geladene Protonen und ungeladene 

Neutronen.1 

 

 

 

 

 

 

      Abbildung 12:  Aufbau eines Atoms 

Wenn ein Atom nun freibewegliche Elektronen hat, kann es Strom leiten. Sind alle 

Elektronen fix an ihren Platz gebunden, ist dieses Atom nicht leitend. Wasserstoff zum 

Beispiel hat nur genau ein gebundenes Elektron, welches den Kern umkreist. Somit ist es ihm 

nicht möglich, auf Wanderschaft zu gehen und Strom zu leiten. Welches Atom wie viele 

Elektronen hat, kann man aus dem Periodensystem erlesen.  

Wie stark der fließende Strom ist, hängt von der Menge der freien Elektronen ab, die von einem 

Atom zum anderen wandern.  

Verlässt ein Elektron ein Atom, entsteht Spannung U, weil dieses in Ungleichgewicht gerät. 

Die Maßeinheit dafür ist 1 Volt (V). Wenn unterschiedliche Spannungen vorhanden sind, 

entsteht ein Spannungsdifferenzial. Ein praktisches Beispiel dafür ist eine Batterie. Sie ist so 

aufgebaut, dass am Minuspol ein Überschuss an Elektronen vorhanden ist. Am Pluspol 

wiederum herrscht ein Mangel an Elektronen. Somit entsteht eine Spannung zwischen den 

beiden Polen, und wenn eine leitende Verbindung hergestellt wird, so können die 

Elektronen von einem Pol zum anderen fließen.  


































































































































